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Der Devisenstreit mit ItalienDer Reichsernährungsminisier wird am 7. Oktober auf
dem Verbandstal ; der nicderschlesischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften in Breslau über die Pläne der Reichscegie-
rung für die Gesundmachung der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und die Umordnung der Preußischen Zentral-
genossenfchaftskasse sprechen.

Die Besprechung des Reichsarbsiksministers mik den
Schlichtern des Reichs findet am Mittwoch in Berlin statt.
Dabei sollen u. a. auch die wilden Skreiks gegen die Not¬
verordnung belr. Arbeitsbeschaffung zur Sprache kommen.

Das preußische Innenministerium veröffentlicht Richt¬
linien zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung.
Daraus ist hervorzuheben, daß die Stellen der Bürgermeister
in preußischen Sladlgemeindrn bis zu 3000 Einwohner auch
ehrenamtlich ohne Gehalt beseht werden können. Die Re¬
gierungspräsidenten haben dafür zu sorgen, daß von dieser
Möglichkeit tunlichst viel Gebrauch gemacht werde. Kon¬
kursverfahren über das Vermögen einer Gemeinde oder
eines Gemeindcverbands sind künftig ausgeschlossen.

Nach der anderthalbsiündigen Besprechung Simons mit
Hernot in Paris sagte Herriot , als er Simon vor das Haus
begleitete, freudestrahlend : „Alles ist ausgezeichnet ge¬
gangen!" Auch Simons Gesicht strahlte, wie Reuter meldet.
Man sei ober in den britischen Kreisen noch recht verstimmt,
daß Deutschland noch immer nicht begreifen wolle, wie dank¬
bar es für die bekannte Simonsche Denkschrift und für die
britische Vermittlung sein müßte.

Amtlich wird mikgekerlk, daß eine Ansehung der Welt¬
wirtschaftskonferenz vor Februar 1933 wegen der umfang¬
reichen Vorarbeiten nicht möglich gewesen sei. In diesem
Monat beginnen die Beratungen des Vorbereitungsaus-
schusses, die allein schon einige Zeit in Anspruch nehmen und
die dann erst noch von den beteiligten Regierungen ver¬
arbeitet werden müssen.

Der hessische Landtag hak einstimmig die Herabsetzung
der MimstergelMer auf 12 000 Mark und die Abschaffung
der Aufwandsentschädigung beschlossen. Der sozialdemokra¬
tische Antrag auf Auflösung des Landtags fand nicht die er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit , da die Nationalsozialisten
den Saal verließen, nachdem ihr Antrag , die Zahl der Ab¬
geordneten von 70 auf 35 herabzusetzen, abgelehnt worden
war.

Der bisherige britische Generalgouverneur für Irland
Mac Neill ist infolge Zerwürfnisses mit dem irischen Staats-
Präsidenten de Valero zurückgelreken. Valero will diesen
Posten nun selbst ausfüllen. Der Schritt bedeutet eine Ver¬
schärfung der Spannung in den englisch-irischen Beziehungen.
Mac Neill ist unvermutet in London angekommen und ließ
sich sofort beim König anmelden, mik dem er eine dreistündige
Anterredung hatte.

MtWO W ihm
Die Wiederwahl Polens

Paris , 4. Okt. Zur Wiederwahl Polens in den Völker¬
bundsrat schreiben die Pariser Blätter übereinstimmend auf
amtliche Weisung, die Völkerbundsversammlung habe da¬
durch zum Ausdruck bringen wollen, daß sie Polen als
Großmacht anerkenne  und ihm die Möglichkeit
belasse, sich auf den Fuß völliger Gleichberechti¬
gung  mit den großen Nachbarstaaten zu stellen. Anderer¬
seits habe der Völkerbund damit Deutschland eine
ernste Verwarnung  erteilt.

Der Antrag Polens wurde in der Völkerbundsversamm¬
lung in geheimer Abstimmung mit 41 gegen 6 Stimmen
bei 4 Enthaltungen angenommen.

Der „Petit Parisien " sagt, man brauche sich keine grauen
Haare darüber wachsen zu lassen, wenn Deutschland der Ab¬
rüstungskonferenz fernbliebe. Herriot werde die deutsche
Gleichberechtigungssorderung nur vor dem
Völkerbund  verhandeln lassen und die von Mac Donald
vorgeschlagene Londoner Sonderkonferenz (Eng¬
land , Frankreich, Deutschland und Italien mit einem ame¬
rikanischen Beobachter) ablehnen.

Aus der der Regierung nahestehenden Presse geht mehr
und mehr hervor , daß der sozialradikale (linksdemokratische)
Herriot Anlehnung an die nationalistische Rechte sucht und
sich von den Sozialisten loslösen will.

Besprechung Simon—Herriot
Paris , 4. Okt. Der englische Außenminister Simon  ist

heule mittag mit dem Flugzeug aus Genf in Daris ein¬
getroffen und hatte eine Besprechung mit Ministerpräsident
Herriot  über die A b r ü stu n g s fr a g e und die deu t-
schen Forderungen.  Der Besucki war vorbereitet
durch den englischen Botschafter Tyrrell,  der am Mon¬
tag aus London nach Paris zurückgekehrt war . Nach dem
„Emo de Paris " sei anzunehmen, Simon habe Herriot die
englische  V e r m i ttl  u ngs so  r m e l mttaeteilt und
ihn bewegen wollen, seinen Widerstand gegen eine Vier-

Am 30. September d. I . ist das Abkommen mit Italien
betr. die Zuteilung von Devisen an deutsche Einfuhrhändler
für Waren aus Italien abgelaufen. Das Abkommen be¬
günstigte die italienische Einfuhr nach Deutschland insofern,
als deutsche Einfuhrfirmen nach Erschöpfung ihrer bestimm¬
ten Devisenzuteilung noch darüber hinaus Einzahlungen auf
ein Sonderkonto der Reichsbank für den Bezug italienischer
Waren machen konnten. Die Reichsregierung war ge¬
zwungen, das Abkommen zu kündigen, weil nun andere
Länder für ihre Einfuhr nach Deutschland dieselbe Ver¬
günstigung verlangten . Dies war um so weniger möglich,
als die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus dringen¬
den volkswirtschaftlichen Gründen kontingentiert werden
muß . Die Einfuhr aus Italien in Höhe von 268 Millionen
Mark (1931) würde von der Kontingentierung vermutlich
etwa zu einem Fünftel , d. h. rund 60 Mill . Mk. betroffen
werden.

Italien beantwortete aber die Kündigung und den Ab¬
lauf des sogenannten Clearingabkommens mit einer Maß-
nähme, die den deutschen Handel nach Italien lahmzulegen
droht . Für die deutsche Ausfuhr nach Italien werden auf
Grund eines im Dezember erlassenen allgemeinen Dekrets
der italienischen Regierung nur noch 25 v. H. Devisen an¬
gewiesen. Die übrigen 75 v. H. des deutschen Ausfuhrerlöses
sollen gegen gesperrte italienische Guthaben in Deutschland
verrechnet werden. Da der deutsch-italienische Außenhandel
für Italien passiv ist, müßte die Durchführung der ikalie-
nischen Maßnahme die deutsche Einfuhr nach Italien auf
einen Bruchteil einschränken, das heißt, sie müßte sich zu
einer Wirtschaftsblockadegegen Deutschland auswirken.

Von deutscher Seite wird mit Rechr auf die Zwangslage
hingewiesen, die die Devisenbewirtschaftung mit sich bringt.
Man empfindet das italienische Vorgehen als ungerecht¬
fertigt . Deutschland kann es nicht unbeantwortet lassen.
Würden wir ein Land bevorzugt behandeln, dann würden
auch ander« Staaten diese Vergünstigung für sich verlangen.

Reuter meldet aus Genf, die britische Regierung sei mit
den Regierungen von Frankreich, Deutschland, Italien und
Amerika in Verbindung getreten wegen der Abhaltung einer
Konferenz in London,  aus der die Besprechungen fort¬
gesetzt werden sollen, die im letzten Sommer in Bessinge
bei Genf, wo der amerikanische Staatssekretär Stimson
während der Abrüstungskonferenz wohnte, begonnen wur¬
den. Durch diese privaten Besprechungen solle die Rück¬
kehr Deutschlands  zur Konferenz ermöglicht werden.

Deutschland zur Sonderkonferenz
Berlin , 4. Okt. Die Reichsregierung verfolgt, wie halb¬

amtlich erklärt wird , selbstverständlichdie Meldungen über
Vermittlungsverhandlungen mit großem Interesse. Sie
steht auf dem Standpunkt , daß die Besprechungen vom ver¬
gangenen Sommer nicht ohne weiteres fort¬
gesetzt  werden können. Durch den Meinungsaustausch
zwischen der Reichsregierung einerseits und der französischen
und englischen Regierung andererseits hat sich die Lage so
verschärft,  daß Deutschland Sicherheiten dafür haben
muß. Laß seine Teilnahme an Besprechungen über die Gleich-
berechtigungssrage sich nicht auf der Grundlage der Ansich-
len vollzieht, die in der englischen und der französischen
Denkschrift zum Ausdruck gekommen sind.

Reue Nachrichten
Der Dank Hindenburgs

Berlin , 4. Ok. Die Ansprache, die der Herr Reichspräsi¬
dent heute als Dank für die ihm entgegengebrachten Glück¬
wünsche und erwiesenen Aufmerksamkeiten im Rundfunk
hielt, hat folgenden Wortlaut:

„Zur Vollendung des 85. Lebensjahrs sind mir ans allen
Teilen des Reichs und auch von den Deutschen jenseits
unserer Grenzen zahlreiche Glückwünsche zugegangen. All
diese Grüße und Gaben von groß und klein, von reich und
arm haben mich tief berührt . Ich habe diese vielen Zeichen
persönlichen Gedenkens zugleich als Beweis treuer vaterlän¬
discher Gesinnung und Verbundenheit begrüßt . Mit beson¬
derer Befriedigung habe ich auch davon Kenntnis erhalten,
daß der Ruf der Hindenburg-Spende, die meinen alten
kriegsbefchädigten Kameraden und ihren Hinterbliebenen in
Fällen der Not bisher so segensreich geholten hat. guten
Widerhall gefunden und neue Mittel zu diesem Zweck er¬
bracht hak. So danke ich denn heute von ganzem Herzen
allen, die meiner gedacht, die in meinem Sinne vielen Be¬
dürftigen Hilfe gebracht und die mich durch das Gelöbnis

Man kann die Kontingents - und Devisenpolitik nicht davon
abhängig machen, ob man mit einem Land befreundet ist
oder nicht. Dieser Standpunkt versteht sich von selbst.
Deutschland muß alles vermeiden, was so crussieht, als ob
es die Devisenzwangswirtschaft parteiisch handhabe. Der
jetzige Zustand ist unhaltbar . Es war nicht einmal möglich,
die angekündigte Uebergangsregelung zu treffen, die für die
Bezahlung von italienischen Waren , die bis zum 30. Sept.
1932 bestellt worden sind, vorgesehen war . Die Reichsbank
konnte am 1. Oktober und am 3. Oktober keine Lire mehr
abgeben. Der Lirakurs selbst ist zurzeit nominell . Die De¬
visenbanken müßten angewiesen werden, Lirezahlungen nur
in dringenden Fällen vorzunehmen. Schließlich müßte der
deutsch-italienische Wirtschaftsverkehr ganz still liegen, wenn
nicht eine baldige Verständigung erzielt wird.

Die Schwierigkeiten sollen jetzt durch neue Verhandlungen
in Rom beseitigt werden. Vertreter der Reichsregierung
sind am 3. Oktober nach Rom gereist, um die Rücknahme
dsr italienischen Devisenbestimmungen zu erreichen. Es ist
zu hoffen, daß es aus Grund der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Rom gelingt, den Devisen¬
streit ans der Welt zu schaffen. Italien will über die deut¬
schen Kontingentspläne unterrichtet sein. Die deutsche Kon¬
tingentskommission, die von Belgien nach Holland gereist
ist, wird daher in den nächsten Tagen schon nach Italien
kommen.

Ialien wird vor allem durch die Kontingentierung folgen¬
der Waren betroffen: Kohl, Zwiebeln , Schnittblumen , Tafel¬
trauben , Obst, Käse und Reisabfälle . Im laufenden Jahr
ist der deutsch-italienische Handel schon erheblich zusammen-
geschrumpst. Aber auch von Italien kann man Verständnis
für die deutsche Zwangslage erwarten . Für Italien spielt
die Ausfuhr nach Deutschland mindestens eine so große Rolle
als für Deutschland die Ausfuhr nach Italien . Ueber den
jetzigen deutschen Notstand darf Italien nicht vergessen, daß
Deutschland von jeher zu seinen besten Kunden zählte.

treuer Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlands erfreut
haben.

Wir stehen vor schweren Aufgaben. Nach außen ringen
wir um unsere Freiheit und unser Recht, im Innern um
Arbeit und Brot . Nachwievor wird es mein Ziel
sein , als gerechter Sachwalter des gesamten
Volks über den Parteien stehend alle Deut¬
schen hierfür zufammenzufchließen.  Ich baue
dabei auf den gefunden Sinn des deutschen Volks, dessen
Geschichte lehrt , daß es sich auch in früheren Zeiten der Not
und Gefahr einig hinter eine starke und vom nationalen
Willen beseelte Führung gestellt hat . Es geht nicht um
die Anschauungen und Wünsche von Per¬
sonen , Gruppen und Parteien , es geht nm das
Vaterland , esgehkumDeutschlandsZukunft!
Dieser zu dienen, für sie Opfer zu bringen , muß der Wille
jedes deutschen Mannes , jeder deutschen Frau sein! Wer in
dieser Erkenntnis zu mir sieht und hilft, hat mir die beste
Geburtskagsfrende bereitet. 3n diesem Sinn:

Vorwärts mit Gott !"
Berlin , 4. Okt. Seine Heiligkeit Papst P i us XI. hat

dem Herrn Reichspräsidenten zu seinem 85. Geburtstag
durch den apostolischen Nuntius in Berlin seine besten Glück-
und Segenswünsche übermittelt.

Die Finanzlage des Reichs
Berlin , 4. Okt. Die Arbeiten des von der Länderkonfe-

renz eingesetzten Ersparnisausschnsses werden zwischen Reich
und Ländern eingehend behandelt und dann womöglich in
die Tat umgesetzt werden. Die Reichsregierung legt an-
gesichks der dauernd rückgängigen Reichseinnahmen auf
weitere Ersparnisse großen Wert , weil sie unter allen Um¬
ständen vermeiden will, neue Einnahmequellen zu er¬
schließen. Die größte Sorge bereitet die Betreuung der Er¬
werbslosen und insbesondere der Gemeinden, denen die Ar¬
beitslosen zum größten Teil zur Last fallen. Der Vorsitzende
des Deuschen Städtetags , Dr. Mulert,  hat laut VdZ. mit
dem Reichsfinanzminister Verhandlungen über das Finanz¬
programm der Städte ausgenommen, das Mulert selbst kürz¬
lich in Weimar entwickelt hatte . Auch diese Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen. Da also die Einhaltung des
durch Notverordnung festgestellten Haushaltplans für das
laufende Rechnungsjahr noch große Schwierigkeiten bereitet,
so befindet sich auch der Etatsentwurf für das nächste Jahr
noch im Stadium der ersten Vorarbeiten.

Reichsnotverordnung gegen die Prostitution?
Berlin , 4. Okt. In einer amtlichen Mitteilung der kom¬

missarischen preußischen Staatsregierung wird darauf hin¬
gewiesen, daß in letzter Zeit aus allen Teilen Preußens
und aus den verschiedensten Kreisen Eingaben an den
Reichskommissar gelangt sind, die eine Verstärkung des
Kampfes gegen sittliche Verfallerfcheinungen im Land , ins¬
besonder« in den Großstädten, verlangten . Schon bald nach

mächtekonferenzin London auszugeben, die von Mac Donald
schon im Dezember v. I . angeregt worden sei.

Nachmittags fuhr Simon nach London weiter.
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Aebernahms seines Amts habe der Reichskommissar für
Preußen seine Absicht kundgegeben, unbeschadet der Freiheit
des Einzelnen alle die Auswüchse zu unterdrücken, die vom
christlichen Volk als kultunvidrig angesehen würden . Er
habe daher in Polizeiverordnungen Anweisung erteilt , daß
der öffentliche Anstand mehr gewahrt werde und daß die
Polizei all diesen Dingen besondere Aufmerksamkeit schenken
möge. Die Bekämpfung der allgemein beklagten Auswüchse
der Prostitution in der Oeffentlichkeit sei erschwert durch die
unzulänglichen Vorschriften des Reichsgesehes über die Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheit,en. Die kommissarischen
preußischen Minister des Inneren und für Volkswohlfahrt
seien einig über entsprechende Abänderungsvorschläge und
werden in diesen Tagen an den Reichsinnenminister heran¬
treten mit der Bitte um Erlaß einer Notverordnung zur
Aenderung dieses Gesetzes. Eine solche Notverordnung Habs
nach Auffassung der beteiligten Ministerien insofern eine
Berechtigung, als zurzeit durch das Verhalten der Prosti¬
tuierten gerade in den belebtesten und verkehrsreichsten
Straßen der Städte im weitesten Umfang die öffentliche
Ordnung gestört werde.

Laut DdZ. unterliegt bei den maßgebenden Stellen zur¬
zeit die Frage der Prüfung , ob und inwieweit es möglich
sein werde, das Herstellen und Auslegen van Zeitschriften
zu verhindern , die aus der Titelseite Nacktphotographien
enthalten.

Berufungen
Braunschweig, 4. Sept . Volksbildungsminister Klag-

ges  hat auf einen freigewordenen Lehrstuhl der Technischen
Hochschule Prof . Dr . Hermann Hofmeister  berufen , der
mit ausgezeichneten Forschungen auf dem Gebiet der ger¬
manischen Vor - und Frühgeschichte, insbesondere der Bür-
gerkunde hervorgetreten ist- Wegen feiner völkischen Ein¬
stellung war während seiner Lehrtätigkeit in Lübeck ein
Dien st verfahren  gegen ihn anhängig gemacht wor¬
den. Seitdem lebte er in Hannover.

Professor Ernst Krieck,  der wegen seiner freundlichen
Stellung zum Nationalsozialismus , ohne Parteimitglied zu
sein, von der früheren preußischen Regierung von der
Frankfurter an die Dortmunder Pädagogische Akademie
strafversetzt worden war , ist vom jetzigen Kultusminister am
1. Oktober wieder nach Frankfurt versetzt worden.

Die griechische Volksparkei anerkennt die Republik
Athen, 4. Okt. Staatspräsident Zaimis veröffentlicht eine

Kundgebung an das Volk, in dem er bekanntgibt, daß die
Volkspartei die republikanische Staatsform vorbehaltlos an¬
erkenne und daß es keinen Streit mehr um die Staatsform
gebe.

Mexikos Kampf gegen die katholische Kirche
Mexiko-Stadt , 4. Okt. Das Abgeordnetenhaus hat heute

mit großer Mehrheit beschlossen, den Staatspräsidenten R o-
driguez  aufzufordern , den päpstlichen Legaten
Erzbischof Ruizy Flores des Landes zuver¬
weisen.  Der Erzbischof hatte die letzte päpstliche Enzyklika
über den Kirchenstreit in Mexiko vert eidigt. I

Mkttembers
Würlt . Bauern - und Weingarinerbund

Stuttgart , 4. Okt. Der Landesausschuß des Württsm-
bergischen Bauern - und Weingärnerbunds nahm in seiner
Tagung am Sonntag in Stuttgart Stellung gegen die Not¬
verordnung der württ . Regierung betr. Einführung der
S chl ach t st e u e r. Der Landesausschuß erwartet , daß die
Regierung dis Steuer zurückziehe. Der Bauernbund werde
eine Regierung mit den schärfsten Waffen bekämpfen, die
der Notlage der Landwirtschaft zu wenig Rechnung trage,
wie es durch die Einführung dieser die Landwirtschaft schwer
drückenden Steuer geschah.

Zu den politischen Vorgängen der leisten Monate im
Reich nimmt der Württ . Bauernbund folgende Stellung ein:
Das nach dem inneren Umsturz aufaerichteke neudeutsche
Regierungssystem ist in diesem Jahr an seiner eigenen Un¬
fähigkeit zusammengebrochen. Es hat sich gezeigt, daß der
Parlamentarismus für Deutschland nicht taugt . Die Ver¬
derblichkeit dieses Systems erkannt und daraus die praktische
Folgerung gezogen zu haben, ist das Verdienst - es Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg . Der am 31. IM 1932 ge¬
wählte Reichstag hatte weder eine arbeitsfähige noch eine
nationale Mehrheit . Einen solchen Reichstag mußte die
Reichsregierung auflösen. Der Regierung Popen steht dar
Württ . Bauernbund vollkommen frei und nabhängig gegen¬
über . Er wartet ihre Leistungen für die deutsche Landwirt¬
schaft ab. Wir fordern Einlösung der der deutschen Land¬
wirtschaft gemachten Versprechungen.

Wie immer, so geht auch diesmal der Württ . Bauern¬
bund als selbständige politische Organisation in den Wahl¬
kampf- Cs solle dafür gesorgt werden, daß am 6. Novem¬
ber die Schande vom 9. November 1918 ausgewetzt werde.

Landesversammlung der Voltsrecht -Partei
Stuttgart , 4. Okt. Am Sonntag hielt die Volksrecht-

Partei hier eine außerordentliche Landesversammlung ab,
die aus allen Teilen des Lands gut besucht war . Nach ein¬
gehender Aussprache beschloß die Versammlung , daß die
Bolksrecht-Partei sich am neuen Wahlkamps energisch be¬
teiligen wird . Der Vorstand wurde ermächtigt, zur Aus¬
wertung der Stimmen ein geeignetes Listenabkommen ab¬
zuschließen. Als württ . Spitzenkandidat wurde durch Zuruf
Wgeordneter Bauser  ausgestellt . Zum Wirtschastspro-
gramm der Reichsregierung wurde folgende Stellungnahme
beschlossen: Der mutige Versuch einer umfassenden Belebung
der WrLschaft ist zu begrüßen, und es ist zu wünschen, daß
er zum Erfolg führt . Die Volksrecht-Partei muß aber aus¬
sprechen, daß sie in manchen Einzelheiten erhebliche Be¬
denken hat , und daß sie vor allem mit dem übermäßigen
Abbau der sozialen Maßnahmen nicht einverstanden sein
kann. Die Aktion der Regierung bedarf ferner notwendig
der Ergänzung durch Maßnahmen , die di« Wirtschaft von
der Kaufkraft her beleben. Die Volksrecht-Partei wird der
Reichsregierung erneut entsprechende Vorschläge unter¬
breiten.

§ Stuttgart , 4. Okt. Zusammentritt des Land-! tags-  Der Landtag wird auf kommenden Dienstag , den
11. Okober einberufen werden. Den Hauptgegenstand der
Beratungen wird voraussichtlich die Aussprache über dis
5. und 6.' Notverordnung  des Slaatsministeriums zur
Sicherung des Haushalts in Staat und Gemeinden vom
24. September bilden.

Stuttgart , 4. Okt. UeberwachunadesKranken-
kassenverbands.  Die nat .-s-oz. Landtagsfraktion ver¬
langt in einer Kleinen Anfrage die staatliche Ueberwachun-g
des württ . Krankenkassenverbands. Die Ausgaben des Ver¬
bands stehen in keinem Verhältnis zu seinen Leistungen aus
ihrem Aufgabengebiet. Der hohe Verwaltungsauswand sei
in erster Linie auf die hohen Gehälter, kostspieligen Kraft¬
wagenbetrieb ufw. zurückzuführen.

Vom Landtag . Die nationalsozialistische Fraktion hat
einen Antrag eingebracht, der Regierung die Mißbilli¬
gung  auszusprechen , daß der Landtag bei der Deckung des
Fehlbetrags im Staatshaushalt ausgeschaltet worden sei.
Die Regierung solle ersucht werden, die Notverordnung betr.
Schlachtsteuer unverzüglich zurückzuziehen und in Zusammen¬
arbeit mit dem Landtag neue Deckungsvorschläge zu machen.
Das Körperschaftsforstgesetz solle geändert und die Frage
des 8. Schuljahrs und der Filialge werbe st euer
durch Gesetzentwürfe  geregelt werden.

Das italienische Konsulat geschlossen. Das italienische
Konsulat in Stuttgart ist ab heute von der italienischen
Regierung geschlossen worden. Die Konsulatsgeichäfte wer¬
den vom italienischen Generalkonsulat in Frankfurt a. M.
weiterbesorgt. Es liegt im Interesse der württ . Wirtschaft,
daß bei Wiederkehr normaler Wirtschaftsverhältnisse das
Stuttgarter Konsulat möglichst bald wieder seine Pforten
öffnet.

Das erste Terrorurterl . Am Dienstag kam die Terror-
Notverordnung vom 9. August 1932 hier zum ersten Mal in
Anwendung . Betroffen wurde ein 26 Jahre alter Metzger¬
geselle, der am 12. August einem Polizeibeamten , der ihn
wegen Ruhestörung festnehmen und ihm die Handschließen
anlegen wollte, drei Faustschlüge auf die Brust versetzte. Die
Große Strafkammer beim Landgericht Stuttgart verurteilte
den Gesellen zu der gesetzlichen Mindeststrase von einem
Jahr Zuchthaus . Das Gericht legte dem Verurteilten nahe,
auf dem Weg der Gnade eine Milderung der Strafe herbei¬
zuführen.

Verworfene Berufung . In einer mehrtägigen Sitzung
und unter Aufbietung eines großen Sachverständigen- und
Zeugenapparats hatte die Große Strafkammer einen Fall
zu behandeln, der schon vor zwei Jahren das Große Schöf¬
fengericht beschäftigte. Damals wurde der beim Oberamt
Leonberg tätige Obersekretär Otto Bruder  zu einem Jahr
zwei Monaten Zuchthaus verurteilt , weil er nahezu 8000
Mark unterschlagen und Bücher gefälscht haben soll. Gegen
dieses Urteil legte er Berufung ein, die erst jetzt, da immer
neue Beweisanträge gestellt wurden, durchgeführt werden
konnte. Neben der Verwerfung der Berufung ist am inter¬
essantesten, daß der Verurteilte seitdem seinhalbesGe-
halt bezieht,  da ein Disziplinarverfahren erst dann ge¬
gen ihn eingeleitet werden kann, wenn das Strasrechtsurteil
rechtskräftig geworden ist. Daraus ergibt sich die sonder¬
bare Erscheinung, daß ein Beamter , der dem Staat 8000
Mark veruntreute , durch Gehalt noch 9000 Mark bezieht und
noch weitere Bezüge erhalten wird, da er gegen das Urteil
der Großen Strafkammer Revision einlegen will.

Die Aieischpreiserhöhung kommt. Eins sehr stark besuchte
Landestagung des Metzgergewerbes beschäftigte sich in
Stuttgart mit der Einführung der Fleischsteuer in Württem¬
berg. Von 68 Innungen waren 63 vertreten . Der Regie¬
rung wurde vorgeworsen, sie Hobe ihr dem Metzgergewerbe
gegebenes Wort , in Württemberg werde ein? Fleischsteuer
wohl überhaupt nicht, keinesfalls aber im laufenden Jahr,
unter gar keinen Umständen jedoch ohne vorherige enge
Fühlungnahme mit dem Metzgergewerbe eingeführt werden,
gebrochen. Die Schlachtsteuer sei gekommen wie ein Blitz¬
strahl aus heiterem Himmel. Selbstverständlich könne das
Metzgerwerbe, das die Fleischsteuer einmütig ablehne, diese
Steuer nicht selber tragen , sondern müsse sie auf die Ver¬
braucher abwälzen . Nach dem Ergebnis der Aussprache

! wird eine Verteuerung des Fleisches, sonn? der Fleisch- und
Wurstwaren in voller Höhe der Schlachtsteuer gegen Ende
dieser Woche wirksam werden. Vorräte aus steuerfreien
Schlachtungen sollen ohne Aufschlag zum Verkauf gelangen.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung erhob die
Tagung Protest gegen die Einführung der Schlachtsteuer,
stellte sich aber im übrigen auf den Standpunkt , daß eine
Zurücknahme der Verordnung vorerst nicht zu erreichen sei.
Man will sich daher auf eine Eingabe an Landtag und Re¬
gierung beschränken und um Milderungen der Verordnung
ersuchen.

Neue Reklame. Heute fuhr ein Lieferauto mit entspre¬
chendem Aufbau durch die Straßen Stuttgarts , das dem
Publikum durch ein eingebautes Grammophon mit entsetz¬
lichem Lautsprecher ein weithin hörbares Konzert bot. Die
neuartige Reklame einer Zigarettenfabrik lockte vlele Zu¬
schauer und Hörer an.

Besichtigung der Kleinsiedelungen, sin den letzten Ta¬
gen besichtigte' unter Führung der Landeskredikanstalt der
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums, Ministerialrat Dr.
Schmidt,  eingehend die vorstädtischen Kleinsiedlungen in
Württemberg . Sein Eindruck von ihnen war überaus
günstig.  Das sinteresse der Gemeindebehörden an dem zu¬
nächst umstrittenen Unternehmen hat stark zugenommen. Dis

j Siedler zeigten den ernsthaften Willen zur Aebernahme
ihrer neuen Lebensaufgabe. Nach Musterungen von Mini¬
sterialrat Dr . Schmidt besteht Aussicht auf weiters Fort¬
führung der Aktion. Dabei soll Württemberg angemessen be¬
rücksichtigt werden.

Backnang, 4. Okt. EröffnungdesBürgerhsims.
Am Sonntag wurde das neue Bürgerheim , eins Stiftung
des verstorbenen Kommerzienrats Eduard Breuninger-
Stuttgart und der Kommerzienrats Robert Käß-  Backnang,
beide Ehrenbürger der Stadt , eröffnet . Die Weiherede hielt

^ Bürgermeister Dr. Rienhardt;  Dekan Klingex  sprach
i für den Verwaltungsrat des Heims, Pfarrer Dr . Kramer
^ für den Herrenberger Schwesternverband, dem die Pflege! des Heims anvertraut wurde.

Nürtingen, 5. Okt. Todesfall.  Am Sonntag abend ist
hier im Alter von 88 Jahren nach einem arbeitsreichen, er¬
folggesegneten Leben Medizinalrat Dr. Romberg  entschlafen.
Der Verstorbene, der im Jahre 1814 in Wildberg  als Sohn
des damaligen Arztes geboren wurde, war nach seiner Studien¬
zeit kurz als praktischer Arzt in Wildberg tätig , um sich nach
Beendigung des Krieges 1870/71 in Nürtingen niederzulas¬
sen. Er war dort sehr geschätzt und geachtet. Mit ihm ist der
Senior der württ . Aerzteschaft dahingegangen.
. „ Tübingen , 4. Okt. 95 Jahre.  Der älteste Einwohner
Tübingens und zugleich der älteste Schuhmachermeister
unseres Landes , Karl Kibler,  trat am 3. Oktober d. I.
in sein 95. Lebensjahr ein. Kibler ist geboren am 3. Oktober
1838 zu Kirchheim u. T.

Der bekannte homöopathischeArzt Emil Schlegel,  der
50 Jahr ? in Tübingen praktizierte, feiert heute in seinem
Ruhesitz Lindau -Reutin den 80. Geburtstag.

Der Amtssitz des Bezirksnotariats  ist von Gön-
mngen nach Kirchentellinsfurt  verlegt worden.

Kornwestheim, 4. Okt. Stiftung.  Die Salamander-
Aktiengesellschaft gibt für die Winterhilfe wieder wie im
letzten siahr 250 000 RM -, wovon 100 000 RM . auf Stutt¬
gart , 100 000 RM . auf Berlin und 50 000 RM . auf den
Bezirk Ludwigsburg entfallen.

Heilbronn. 4. Okt . Freche Ob st dieb stähle-  sin
ganz erschreckendem Mast nehmen hier in letzter Zeit trotz
aller Bemühungen des Selbstschutzpersonals die Obstdieb¬
stähle überhand . Es ist keine Seltenheit , daß von Diebes-
händen über Nacht ganze Obstbäume abgeerntet werden.
So wurde einem Landwirt des Bezirks in einer einzigen
Nacht sein ganzer Obstertraq gestohlen. Einem anderen
Landwirk wurden, als er sich für kurze Zeit von seinem
Obstgut entfernte, die vollen Säcke unter den Bäumen weg¬
genommen.

Buch OA. Gmünd, 4. Okt. sins Seitengewehr
gerannt.  Nach der jährlichen Hauprübung der Feuer¬
wehr versammelten sich die Angehörigen in einer Wirt¬
schaft. Wahrscheinlich stieg dem sioses H. von hier der neue
Mein zu Kopf, denn er fing ohne triftigen Grund mit dem
anwesenden Orkspolizisten Händel an . Er warf denselben
zu Boden und erging sich in Drohungen gegen die An¬
wesenden. Am sich vor weiteren Tätlichkeiten zu schützen,
zog der Polizist in Notwehr sein Seitengewehr , in das H.
blindlings hineinrannte , so daß er eine erhebliche Stich¬
verletzung erlitt.

Ellwangen , 4. Okt. Angriff auf einen Polizei-
beamten.  Die Große Strafkammer hat den in Reichen-
bach OA. Gmünd wohnhaften ledigen Bäcker Franz Toner
Baur,  der in der Nacht vom 14. August d. I . den 67 Jahre
alten Polizei - und Amtsdiener Georg Messing angegriffen
und gestoßen hatte , so daß dieser zu Boden siel und eine
Verletzung an der Stirn davontrug , wegen Körperverletzung
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
auf Grund der Terrornotverordnung ein Jabr und einen
Monat Zuchthaus beantragt . Das Gericht führte in der
Urteilsbegründung aus , daß der Polizeidiener Messing sich
bei der Tat bereits auf dem Heimweg und nicht mehr in
Ausübung des Dienstes befunden habe.

Reutlingen , 4. Okt. Revision im Fall Herzog.
Der wegen des Sondelfingsr Ueberfalls zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Hilfsarbeiter Wilhelm Herzog  hat
gegen das Urteil des Tübinger Schwurgerichts Revision ein¬
gelegt. Die Sache wird nun vor das Reichsgericht kommen.

Roktrveil, 4. Okt. Aufgeklärter Sprengstoff¬
diebstahl.  Gegen Ende Dezember 1931 wurde das im
Klosterbach gelegene Pulverlager der Firma Emil Dimmler
gewaltsam erbrochen, wobei den Tätern eine größere Menge
Sprengkapseln und Sprengstoff in die Hände fiel. Als
Täter konnten nunmehr der Flaschner Hans Sinz,  der
Dreher Karl Bis wurm  und der Fabrikarbeiter Gustav
Klink,  alle von Rottweil , festgenommen werden. Die
Täter verbüßen zurzeit wegen Kirchenraubs und weiterer
schwerer Straftaten längere Freiheitsstrafen . In diesem Zu¬
sammenhang wurden hier in letzter Woche mehrfach Haus¬
suchungen gehalten. Es soll ein Militärgewehr , eine größere
Menge Patronen und ein Teil des gestohlenen Sprengstoffs
beschlagnahmt sein. In der Umgebung von Rottweil konn¬
ten noch mehrere Kircheneinbrüche aufgeklärt werden, dis
auch auf das Konto der vorgenannten Täter kommen.

Deißlingen OA. Rottweil , 4. Okt. Ein Hof abge¬
brannt.  Am Samstag abend brach auf dem Hinterhölzer¬
hof Feuer aus , das das mit Futter - und Getreidevorräten
angefüllte Wohn- und Oekonomiegebäude bis auf die
Grundmauern vernichtete. Das lebende Inventar konnte
ganz gerettet werden, wogegen das tote Inventar mit Aus¬
nahme von einigen Maschinen vollständig verbrannte . Der
Schaden dürfte durch Versicherung gedeckt sein.

Alm, 4. Okt. Aufgeklärte Mordtat.  Am 28.
September waren hier drei Reichsdeutscheunter dem Ver¬
dacht, am 6. September in Wien den 65 Jahre alten Kauf¬
mann Röhenberg ermordet zu haben, verhaftet worden.
Nunmehr hat einer der Verhafteten , der 22 Jahre alte ver¬
heiratete Hausdiener Matthias Hochman  n aus Köln, ein-
gestanden, der Mörder von Rosenberg zu sein. Durch sein
Geständnis wurden die beiden anderen Verhafteten , seine
Frau , die 26jährige Anna Hochmann,  und der 24 Jahre
alte Kraftwagsnführer Nikolaus Kauz  aus Köln, stark be¬
lastet.

Beuron , 4. Okt. Jubiläum des Erzabts.  Am
27. Dezember d. I . feiert der Ergabt Raphael Walzer sein
25jähriges Profeßjubiläum.

Förderung der Wiederinstandsetzung
des Hausbesitzes

Verhandlungen des Handwerkskammertags
Unter Vorsitz der Vorortskammer Stuttgart fand eine

Sitzung des Württ . Handwerkskammertags mit Vertretern
der Württ . Landeskreditansialk und der württ . Haus - und
Grundbesitzervereine statt, um in gemeinsamen Verhand¬
lungen eine möglichst zweckmäßige und einfache Durch¬
führung der von der Reichsregierung gegebenen Richtlinien
für die Wiederinstandsetzung des Hausbesihes zu erreichen.
Die von der Württ . Landeskreditanstalt herausgegebenen
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Nersahrensvorschriften wurden als durchaus geeignet ange¬
sehen.

Die Organisationen des Haus - und Grundbesitzes und des
Handwerks sind sich einig, daß sie auch jetzt noch an ihren
bisherigen Forderungen auf Gewährleistung der Gebäude¬
instandsetzung durch Steuernachlah , aus Aushebung der
Wohnungszwangswirtschaft und auf Beseitigung der Ge-
bäudeentschuldungssteusr festhalten und den Kampf bis zurErreicbuna dieses Ziels weiteriülu en müssen. Das Vertrauen
der Rsichsregierung zur freien Wirtschaft und insbesondere
die Bestrebungen zur Stützung und Kräftigung des deut¬
schen Mittelstands legen dem erwerbstätigen Bürgertum in
Handwerk, Gewerbe und Hausbesitz die Pflicht auf, den
Kampf gegen die ungeheure Arbeitslosigkeit ungesäumt auf-
Zunehmen, indem dem ordnungsmäßigen Handwerk und Ge¬
werbe Arbeit gegeben wird , um das große Werk der Re¬
form von Staat und Wirtschaft weiterzusührem

Aufgabe aller beteiligten Stellen , vor allem auch der
Bürgermeisterämter , ist es, in gegenseitiger Zusammenarbeit
die Schwarzarbeit restlos auszuschalten. Die Hausbesitzer
werden dringend aufgesordert . Versuche der Beschäftigung
von Schwarzarbeitern in ihrem eigensten Interesse über¬
haupt nicht zu unternehmen, da neben der Verweigerung des
Wprozentigen Reparaturkostenzuschusses die Beschäftigung
von Schwarzarbeitern bei Unfällen und sonstigen Schaden¬
ersatzfällen geradezu existenzvernichtende Folgen für den
Hausbesitzer nach sich ziehen kann. Aber auch für die Arbeit¬
nehmerorganisationen dürfte die Entwicklung des schwarzen
Arbeitsmarkts eine Warnung sein.

Vordrucke zu Anträgen auf Gewährung von Reichs¬
zuschüssen für Wohnungsinstandsetzungen usw. können vom
Verlag Wilh. Kohlhammer in Stuttgart , von den Bürger¬
meisterämtern , den Handwerkskammern und den Haus - und
Grundbesitzerorganisationen bezogen werden . Die Anträge
sind durch das Bürgermeisteramt an die Württ . Landes-
kreditcmstalt zu richten.

Im Hinblick auf die jetzt allgemein in Angriff zu nehmen¬
den Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigte sich
der Württ . Handwerkskammertag eingehend mit der Frage
der Beschaffung der erforderlichen Kleidung, Lebensmittel,
Werkzeugs und dergl. für die Arbeitswilligen . Das Hand¬
werk drückt die Erwartung aus , daß es bei der Erteilung
von derartigen Aufträgen ebenfalls berücksichtigt wird.

Große Enttäuschung löste die Tatsache aus . daß die prak¬
tische Verwirklichung des Beschlusses des Württ . Landtags
vom März 1932 wegen der Errichtung der illcutralsn
Lchiedssiette im Vergebunaswesen noch immer auf sich war¬
ten läßt . Das Handwerk wird sich gegen eine weitere Vsr-
zöz ...lg mit aller Entschiedenheit wenden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Oktober 1932.

Wir gehen alle an unseren wahren Bestimmungen
vorüber , und das ist die Erbsünde ! Seidel.

AmtlicheI 'ieMschrichlkv
In den Ruhestand verseht: Studienrat Waibel  an der

Friedrich-Eugen; -Oberrealschule in Stuttgart.

Bei der Orksvorsteherwahl wurde wieder gewählt : In
Oberboihingen  OA . Nürtingen Bürgermeister Kern,
in Unterschlechtbach OA. Welzheim Bürgermeister F ö h l.

Wetterbeobachtungen im September
Wärme:  Monatsmittel 16.4 Grad Celsius : Höchsttempe¬

ratur 30,1 Grad Celsius am 9. ; Tiefsttemperatur 4,2 Grad Cels.
am 5. Sommertage 10, Niederschlag:  Monatssumme 72,4
Millimeter , gefallen an 15 Tagen : größte Tagesmenge 11.9
Millimeter , gefallen am 17. Tage mit Gewitter 3, mit Nebel 8.
Zn den ersten beiden Dritteln war der Monat ein ausgesproche¬
ner Hochsommermonat. Nagold hatte bis jetzt in diesem Jahr 54
Sommertage , eine ziemlich hohe Anzahl.

Vorspielabend . Donnerstag abend 8 ^ Uhr im Seminarsaal
.Haydnfeier.  Zwei Sonaten für zwei Violinen und Klavier
in G-dur und A-dur . Streichquartett.

Handharmonika-Konzert
Am Sonntag , den 9. Oktober , nachm, 4 Uhr veranstaltet

vas bekannte Lemaz - Har monika - Orchester,  Stutt¬
gart volkstümliche Handharmonika - Konzerte  im Saa¬
le des Gasthauses zum Schwarzwald in Wildberg  u . abends
7 >4 Uhr im Traubensaal in Nagold.  Während das aus
20 Handharmonikaspielern bestehende Orchester in Wildberg
noch nicht gehört wurde , ist es in Nagold vom vorigen Herbst her
noch in bester Erinnerung . Das Orchester ist seither an vielen
Plätzen Württembergs mit größtem Erfolg aufgetreten und
hat auch am Südfunk  schon wiederholt gespielt . Auch eine
Schuhplattlergruppe bringt das Orchester wieder mit , die be¬
kannte oberbayerische Gruppe Maxl Bader,  die im vorigen
Jahr im „weißen Rößl " im Landestheater aufgetreten ist. Es
wird wieder ein netter fröhlicher Abend werden.

Ein Tiefgründiger und sein Partner
Eine hiesige Hausfrau hatte das Glück, ihren Fleiß in ge¬

wiß nicht alltäglicher Weise belohnt zu sehen. Sie „erntete " auf
ihrem Ländle einen Rettich  von einer Gesamtlänge von -
jawohl ganz genau — 79 Zentimeter . Allerdings war es die
Wurzel mit der größeren Länge ; der Rettich selbst hatte die
nicht ungewöhnliche ILänge von 9 Zentimeter . Ein Glück, daß
es in letzter Zeit geregnet hat , sonst wären zur Förderung
wohl Hilfspersonen notwendig gewesen. — Ein Prachtexem¬
plar  in Form eines rund 600 Gramm schweren Apfels
wurde heute auf den Redaktionstisch gelegt . Mit ca. 100 ande¬
ren „Brüdern " wurde dieser „V i s m a r ck- A p f e l " von einem
Spalierbaum der Gärtnerei Reute  hier , als höchstgewachsener
„König " geerntet.

Fusammcnkunfl von Inpiker und Venns. Der Oktober
bringt eine Himinelserscheinung, auf deren Schönheit sich
der Sternfreund schon das ganze Jahr gefreut hat, eine Zu¬
sammenkunft der beiden hellsten Planeten Venns und Ju¬
piter im Bilds des Löwen. Be uns herrscht schon seit eini¬
ger Zeit alls Morgenstern am östlichen Himmel und ver¬
spätet im Laus des Monats ihren Ausgang langsam von
zwei Uhr auf drei Uhr. Dabei .zieht sie in ziemlich rascher

Wanderung am 6. am Hauptstern des Löwen, dem Stern
erster Größe Regulus , vorüber und besucht am 20. früh vier
Uhr den Jupiter,  der sich im Lauf dieses Monats sehr
viel langsamer gleichfalls östlich bewegt hat. Der Abstand
der beiden hellsten Wandelsterne beträgt dann nur sieben
Bogenminuten . Dieses Winkelmaß kann man sich leicht ver¬
gegenwärtigen . wenn man einen Blick auf die Deichfelsterne
des Himmelswagens wirft . Aus dem mittleren Stern sitzt
das sogenannte Reiterchen. Diese beiden Deichselsterne, Mi-
zar und Altar genannt halben einen Abstand von elf Bogen¬
minuten . Da schon mindestens „normale" Sehschärfe er-
fordsrüch ist, um diese Sternchen getrennt zu sehen, so kann
man leicht ermessen, daß die beiden sehr Hellen Sterne,
deren Abstand am 20. Oktober nur etwa drei Viertel davon
ausmachen wird , für di» meisten Amen in einen pracht¬
voll strahlenden Lichtste,zusammensließen werten . Ein
solches Himmelsereianis ist sehr selten und lohnt gewiß die
geringe Unbequemlichkeit des Frühausstehens.

Jungschützentag in Garrweiler
Hiezu wird uns geschrieben:
Am Sonntag , den 2. Oktober hatte der Nagold -Enz -Gau des

Württ . Sportverbands für Kl .-Kaliber -Schießen auf dem idyl¬
lisch gelegenen Schieß- und Sportplatz des Schützenvereins Garr¬
weiler für seine Jungschützen einen ganz besonderen Jung¬
schützentag gewidmet . Schon in aller Frühe , bei Hellem klarem
Sonnenschein waren die Jungschützen des Vereins Garrweiler
und seine Mitglieder in voller Tätigkeit , dem bereitwilligst von
ihrem Vorstand , Kamerad Schleeh  zur Verfügung gestellten,
für die Kampfspiele vorgesehenen Gelände , das richtige Ge¬
präge eines Sportgeländes zu geben. Schon in aller Frühe , wshl
manchem etwas zu frisch, kamen die Jungschützen, denen der
Wettergott zu ihrem Sporttage ganz besonders hold gesinnt
war . teils zu Fuß , zu Rad und aus Lastwagen , in frisch froher
Stimmung auf die luftige Schwarzwaldhöhe in Garrweiler an.
Es war eine Freude mitansehen zu dürfen , wie die jungen

! Scharen der Jungschützen bei ihrem Eintreffen zuerst das Kampf¬
gelände besichtigten, um hernach sich auch gleich in ihrem neuen
Sport , den ihnen die Eauleitung bereitwilligst für billiges
Geld besorgte, zu werfen und zu üben . Die Eaüelitung hat für
diesen erstmals stattfindenden Jungschützentag an Sport - und
Leibesübungen vorgesehen : Schießen,  3 Schuß knieend ; einen
Dreikampf:  100 -Meter -Lauf , Hochsprung und Steinstoßen.
M an n s ch as t s ka m p s : 4 mal 100-Meter -Staffel . Wald¬
lauf:  2000 Meter.

Die Bedingungen für die Sportkämpfe waren von der j
Gauleitung für diesen Anfang so gehalten , daß alle Jungschützen,
auch diejenigen , welche sich nicht so vorbereitet hatten , mitmachen
tonnten . Der Vormittag war für das Schießen der Jungschützen,
der Nachmittag für die übrigen Wettkampfe vorgesehen . Ange¬
meldet haben sich für die Kampfspiele 20 Jungschützen, von die¬
sen sind 19 auf dem Kampfplatz erschienen und es stellte Nagold
7, Garrweiler 7 und Wildberg 5 Jungschützen ins Feld . Es
haben sich somit nur die Hälfte der Jungschützen des Gaues
cingefunden , während die andere Hälfte zu turnerischen Hand¬
ballspielen außerhalb unseres Sports verpflichtet waren . Die
Ergebnisse waren in allen Sportarten , nach ihrem erstmaligen
Auftreten recht erfreuliche . Den Jungschützen allen sah man in
ihren jugendfrischen Gesichtern ihr Wollen und Können an.
Schon am Vormittag zeigten sie ihre Entschlußkraft mit dem
sie ihre Kämpfe aufnahmen . Nachmittags 2 Uhr wurde durch
die Eauleitung das Zeichen zum Beginn der allgemeinen Wett¬
kämpfe gegeben. Die Jungschützen in grüner Sporthose und
weißem Spurtleibchen mit den Sportabzeichen des Sportver¬
bandes , versammelten sich, um durch den Sportleiter . Kamerad
Finkenbeiner -Nagold . nochmals die Bedingungen und die Ein¬
teilung an den verschiedenen Geräten und Bahnen entgegen-
zuneymen . Dann gingen die Gruppen an ihre Gerate und
Bahnen und die Kämpfe nahmen ihren Anfang . Um 3.15 Uhr
waren die Kämpfe beendet und 15 Minuten Pause eingesetzt.
Um 3.30 Uhr wurde das Zeichen zum Sammeln für den allge¬
meinen Waldlauf und die hiezu erforderlichen Anordnungen
gegeben, welcher nach 5 Minuten schon seinen Abschluß gefunden
hat . Die Ergebnisse des schönen, harmonisch verlaufenen Tages
waren recht erfreuliche und die älteren Schützen der ganzen
Umgebung , welche in stattlicher Anzahl herbeigekommen waren,
um dem Schauspiel zuzusehen, sowie die vielen Zuschauer und
die Jugend , sind ganz auf ihre Rechnung gekommen. Die Preis¬
verteilung wurde auch alsbald vorgenommen und es haben
erhalten im : Schießen:  1 . Preis . Fritz Waidelich -Earrweiler
: 1 Rg . Diplom mit Plakette , 2. Alfred Kehle -Nagold 24 Rg .,
3. Oskar Gänsle -Nagold 23. Rg ., 4. Erwin Stottele -Nagold
2t Rg ., 5. Emil Stikel -Nagold 20 Rg . je mit Eichenkranz und
Diplom . Ehrenscheibe:  1 Schutz stehend freihändig : Oskar
Gänsle -Nagold . Dreikampf Oberstufe:  Den 1. Preis:

> Karl Schmid-Wildberg 61 Punkte ; 2. Emil Stikel -Nagold 57
Punkte ; 3. Eugen Kempf -Wildberg 56 Punkte , je mit Eichen¬
kranz und Diplom . Dreikampfllnter stufe : Den 1. Preis:
Emil Weik-Wildberg 56 Punkte ; 2. Karl Kächele-Nagold 54
Punkte ; 3- Hugo Röller -Wildberg 47 Punkte ; 4. Kurt Escher-
Nagold 45 Pkt . ; 5. Hans Keppler -Nagold 43 Pkt . Mann¬
schaft  s st a f f e l : 4 mal 100-Meter : Die Mannschaft Wildberg
siegte mit 55,6 Sek. Waldlauf:  ca . 2000 Meter : 1. Sieger:
Eugen Kempf -Wildberg in 4,54,4 Min . ; 2. Sieger : Emil Stikel-
Nagold in 5,01,6 Min ., denen folgten Gerhard Dengler -Wildberg
und Kurt Escher-Nagold , denen ebenfalls für ihre gute Leistungein Preis zuerkannt wurde.

Den Jungschützen allen, welche zu dem Gelingen des schönen
Tages beigetragen haben, sei für ihre hervorragenden Leistun¬gen, für ihre Mitarbeit , für ihr Wollen und Können von der
Gauleitung herzlicher Dank und Anerkennung gesagt. An die¬
jenigen Jungschützen aber, welche an diesen Wettkämpfen nicht
mitmachten bezw. nicht mitmachen konnten, richten wir den
Appell, das nächste Jahr mit in den Reihen der Jungschützen
zum Wettkampfe anzutreten und nicht abseits zu stehen, denn
unser Schützensport muß vor allem anderen an erster Stelle ste¬hen.

Der SchützenvereinGarrweiler hat anläßlich dieser Wett¬
spiele ein Vereinspreisschießen mit verbunden und die Nach¬
barvereine dazu eingeladen. Recht zahlreich war die Beteiligung
der Altschützen der ganzen Umgebung, aber auch eine stattliche
Anzahl von jungen Burschen aus nah und fern, welche nochfern von jedem Sport stehen, haben als Zuschauer den Wett¬
kämpfen beigewohnt und ihre Anerkennung für diesen Sport
zum Ausdruck gebracht, aber bei Befragen dieser jungen Leute
stellte die Eauleitung fest, daß diesen Burschen die Entschluß¬
kraft. der Mut zum Wollen und Vollbringen fehlt. Da ist esdie erste und ernste Pflicht jedes einzelnen Mitgliedes der !
Schützenoereine des Gaues, vorweg aber der Vorstände und der
Schießleiter der Vereine, diese noch fern stehende Jugend zu
erfassen und den Vereinen zuzuführen. Aber nicht nur dieses,
sondern ihnen Helfer. Berater und Lehrer zu sein. Da aber,wo solches fehlen sollte, ist es Pflicht der Vereine, die Gau¬
leitung zu Hilfe zu rufen und baldmöglichst davon in Kenntniszu setzen, damit das weitere veranlaßt werden kann.

Wer also seinem Verein, dem Gau und dem Sportverbande !deutscher Klein-Kaliber-Schützen und damit dem Vaterlande !
dienen will und das sind wir alle verpflichtet, nehme und er- l

fasse die Jugend und führe sie den Vereinen des Württ . Sport-
Verbandes für Klein -Kaliber -Schießen zu. sei ihnen Helfer,
Lehrer und Berater und arbeite so mit an der Entwicklung des
Schießsportes zu einem Sport des ganzen deutschen Volkes . —
Dank sei gesagt dem Schützenverein Garrweiler , hauptsächlich
aber den Kampf - und Preisrichtern , welche den wesentlichen
Teil am Gelingen des heutigen Jungschützentages dazu beige¬
tragen haben . Das nächste Jahr aber bringt den Iungschützen
eine neue Nervenprobe , deshalb rufe ich ihnen schon heute zu:
Wohlauf die Luft geht frisch und rein , wer lang sitzt verrostet.
Schützen Heil . Ziegler.

Neuhengstett , 4. Ott . Herb st umzug der Kinder.
Eine schöne Sitte hat sich seit einigen Jahren in Neuhengstett
eingebürgert . Alljährlich am Tage des Herbstanfanges versam¬
melt sich die Schuljugend , abends , wenn die Betglocke läutet,
vor dem Schulhaus . Alle Schüler rücken mit bunten Papier¬
laternen an und stellen sich zum Fackelumzug auf , den der Leh¬
rer aus Anlaß des nun begonnenen Herbstes veranstaltet . Nach
gemeinsamem Gesang der Schüler setzt sich der Zug unter Vor¬
antritt der Kapelle des Musikvereins in Bewegung . Mit klin¬
gendem Spiel bewegt sich der fröhliche Zug durch die Dorf-
stratzeu. Alt und jung freut sich au dem bunten Lichterschein
zur nächtlichen Stunde und an dem sorglosen Treiben der Kin¬
der . Gemeinsamer Gesang bildet den Abschluß des Umzuges , auf
den die Kinder schon Tage vorher gerüstet und sich gefreut
haben.

Baiersbronn , 4. Ott . Schwerer Junge gefaßt.  Der
hiesigen Ortspolizei gelang es, einen durch die Kriminalpolizei
gesuchten Missetäter ausfindig zu machen und im letzten Au¬
genblick. ehe er Baiersbronn verlassen wollte , im Verein mit
der Landjägermannschaft kurz vor Betreten des Bahnhofes ding¬
fest zu machen. Es soll sich um größere Zechprellereien handeln.

Glatten , 3. Ott . Vom Rad gestürzt.  Gestern abend
stürzte der mit mehreren Turnern von einem Schauturnen in
Frutenhof auf der Heimfahrt begriffene 25jährige Ernst Weißer,
Kaufmann , Sohn des Kaufmanns Weißer von hier , beim Ueber-
fahren einer Wasserrinne („Salle ") vom Rad . Da er mit dem
Kopf gegen eine Telegraphenstange fiel , zog er sich einen schwe¬
ren Schädelbruch zu. Aerztliche Hilfe von Dornstetten war rasch
zur Stelle.

Letzte Nachrichten
Wiederaufnahme des Verkehrs in Hamburg.

Hamburg . 4. Ott . Die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs hat dem Streik im Hamburger Verkehrsgewerbe nach
dreitägiger Dauer ein schnelles Ende bereitet . Der Verkehr wird
morgen wieder ausgenommen,

Neucinstellungen von Arbeitern und Angestellten.
Berlin , 4. Ott . Zn dem Schlichterbezirk Pommern sind vom

28. September bis 3. Oktober rund 260V, im Schlichterbezirk
Westfalen in der gleichen Verichtszeit rund 2400 und im Schlich-
tcrbczirk Mitteldeutschland 320Ü Neueiustcllungen erfolgt.

Eine Entschließung des Weltverbandes der
Völkerbundsligen zur Abrüstungsfrage.

Gens, 4. Ott . Der Vorstand des Weltverbands der Völker-
bundsligcn hat heute zur Abrüstungsfrage eine bemerkenswerte
Entschließung angenommen , in der gesagt wird , daß die Ab¬
rüstungskonferenz unbedingt die Pflicht habe , den Grundsatz
der Gleichheit im gesamten Abrüstungssystem zu wahren . Man
dürfe nicht vergcssen,. - ag îjkde Abweichung von diesem Grund¬
satz die Gefahr einer Abrüstung der in den Friedensverträgen
entwassneten Staaten zur Folge haben werde.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Dienstag früh
6.58 Uhr in Friedrichshafen gelandet. Das Luftschiff hat
am Montag nachmittag eine kurze Zwischenlandung auf
dem Flughafen von Barcelona gemacht, wo es von den Be¬
hörden ehrenvoll empfangen und vom Publikum begeistertbearüßt wurde.

Todesfall. In Heidelberg ist der Direktor der König¬
stuhl-Sternwarte , Geheimrat Max Wolf,  im Alter von
69 Jahren gestorben. Auf seinem besonderen Arbeitsgebiet,
der Spektralanalyse und der Himmelsphotographie , hat er
bahnbrechend gewirkt. Von den bis jetzt bekannten 1100
kleinen Planeten haben er und seine Mitarbeiter allein 470entdeckt.

Chinesische Schulkomnüsfion in Deutschland. Sechs füh¬
rende Vertreter der chinesischen Unterrichtsverwaltung sind
am Sonntag , von Warschau kommend, in Berlin  einge¬
troffen. Sie beabsichtigen, im Verlauf einer dreiwöchigen
Studienreise die deutschen Großstädte zu besuchen, um den
Aufbau und die Verwaltung des deutschen Schulwesens z«studieren.

Donnerstag , S. Oktober:
6.M: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 8.85: Wetterbericht, Nach,richten. 7.05—8.08: Schallplatten 18.88: Lieder. 18.38: Schallplatten 1188:

Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. 11.55: Wetterbericht. 12.88: Konzert.13.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten. 13.38: Schallplatten. 14.38t
Spanischer Sprachunterricht. 15.88: Englischer Sprachunterricht. 15.38- ISLOr
Jugendstunde. 17,88: Konzert. 18.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.2»: Vor.
tiag :^Dcr Vitalisinus . 18.88: Vortrag : „Die Sagend im deutschen Daseins,kampf . 19.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Landrvirtschaftsrrachrichten. 19.30:Volkslieder. 20.00: Konzert 21.00: Der Fall der Valerie C. 22.00: So.
natc fiir Klavier und Violine. 22.28: Zeitangabe, Wetterbericht, Nach,richten, Funkstille.

Die deuksch- holländischen H.onkingcntiLrungsverhandluncren
gescheitert

Don holländischer Seite wird zu den Kontingerstierunasverhand-
lungen eine amtliche Mitteilung hsrausgegeben , in der es heißt, die
holländische Regierung sei nach Kenntnisnahme der deutschen Pläne
zu dem Schluß gekayimen. daß die deutschen Vorschläge keine
Grundlage für eine ersprießliche Verhandlung darstellen.

Diese holländische Haltung hat in Berlin starkes Befremden
bervorgsrufen . Holland hat bekanntlich selbst seit einiger Zeit zahl¬
reiche Kontingente, darunter für Schuhe, Trikotwaren , Textilwaren,
Konfektion, keramische Waren , fcstacsctzt. dis die deukkche Ausknnr
nach Holland um etwa 50 Mll . Mt . stch'-r-ch beschränken. Holland
hat diese Maßnahmen getroffen, ohne vorher die deutsche Regie-
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rung davon zu nnlerrichken oder mit ihr in einen Meinungsaus¬
tausch über ihre Auswirkung einzutreten. Bei dieser Sachlage ist
es unverständlich, daß sich die holländische Regierung der von uns
angebotenen Erörterung über die deutscherseitsbeabsichtigten Kon¬
tingentierungsmaßnahmen entziehen will.

Die deutsche Delegation hat sich nach Rom begeben.

Berliner Pfundkurs , 4. Okt. 14.53 G.. 14.57 B.
Berliner Dollarknrs . 4. Okt. 4.209 G., 4.21? B.
Dt. Abl.-Anl. 53, ohne Ausl. 6.45.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dürft . Silberpreis , 4. Okt. Grundpreis 41.40 RM . d. Kg
Die Finanzierung der Reichspostausträge. Die Reichspost hat

sich bekanntlich bereit erklärt, im Rahmen des Programms für
Arbeitsbeschaffung für etwa 60 Will. Mk. zusätzliche Aufträge zu
vergeben, wenn die Finanzierung möglich sei. Aus den laufenden
Einnahmen können sie nicht bestritten werden, auch will das Reich
auf einen entsprechendenAnteil am Postüberschuß nicht verzichten.
Für die Beschaffung langfristiger Mittel werden gegenwärtig drei
Wege erwogen: 1. die Ausgabe von Postschatzanwei-
sungen,  die aber nur schwer unterzubringen wären ; 2. Dar-
lehenvon Banken,  die nur unter schweren Bedingungen zu
erlangen wären , 3. Finanzierung durch die Industrie-
firmen  selbst , denen die Aufträge zugute kämen; in Frage
kommen die Schwachstrom-, die Kabel- und die Bauindustrie.
Di« Industrie hat bei Reichsbahnaufträgen früher schon ähnliche
Bedingungen pingegangen, sie scheint jetzt aber dazu w,eilig
geneigt zu sein. Steuergutscheine des Reichs aber kommen nicht
in Betracht, da diese nur bei Neuemftellungen gegeben werden,
was bei der Reichspost nicht in Frage kommt.

Prüfung der Einbeziehung der Hauszinsskeuer in das Steuer-
gntscheinverfahcen. Der Reichsverband des deutschen Handwerks
hatte beim Reichskanzler beantragt , die Hauszinsskeuer in das
Steuergutscheinversahren einzubszichen. Auf diesen Antrag hat
der Reichskanzler nunmehr Mitteilen lassen, daß zwar die Frage
der Einbeziehung der . Gebäudeentschuldungssteuer in das Steuer¬
gutscheinverfahren bereits eingehend geprüft worden sei. Schwie¬
rigkeiten ergäben sich durch die in einem beachtlichen Umfang er¬
folgte Ablösung der Hauszinssteuer sowie auch durch die Ver¬
schiedenartigkeit der Bestimmungen über die Hauszinssteuer in
den einzelnen Ländern . Gleichwohl sei der Antrag dem Reichs-
sinanzministerium zugestellt worden, um die Angelegenheit nach¬
mals zu prüfen und weiter zu verfolgen.

Der kaufmännische Siellenmarki im September. Nach den
Feststellungen der kaufmännischen Stellenvermittlung im Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen-Lerband zeigte der kaufmännische
Srellenmarkt in der ersten Septemberhälfte einige Merkmale der
Beruhigung . Sie sind aber sowohl nach Gebieten als auch nach
Fachgruppen durchaus uneinheitlich. In Süddeutschland behaup¬
tete sich die im August einsetzende rückläufige Bewegung des
Bewerberzugangs . Das Vermittlungsgeschäft hielt sich in der
ersten Monatshälfte allgemein im ganzen Reich in den Grenzen
mäßiger Besserung. Die Bcsetzungsaufträge wurden etwas freu¬
diger erteilt. Das Bild änderte sich aber mit der Reichstaas-
auflösung. Der Eingang von Besetzungsausträgen wurde zögernd.
Die Entscheidung über Neueinstcllungen wurde häufig zurück¬
gestellt.

Weniger Hagelschäden. Nach einer Mitteilung des Verbands
der Deutschen Hagelversicherungs- Aktiengesellschaften ist der
Schadenersatz 1932 niedriger gewesen als im Vorjahr . Das Jahr
wird daher ohne Verlust abgeschlossen werden können. Von Hagel
wurden besonders schwer Ostpreußen und Schlesien in Frllh-
gewittern betroffen. Der Versicherungsbestand ist durchweg etwas
eingeschrumpft, weil die meisten Landwirte aus Mangel an Mit¬
teln genötigt waren , ihre Aufwendungen für die Hagelversiche¬
rung durch niedrigere Deklarationen als im Vorjahr einzu¬
schränken.

Bauspargedanke und Lebensversicherung. Die Allgemeine Ren¬
tenanstalt Lebens- und Rentenversicherungs-AG. in Stuttgart hat
eine neuartige Zwscksparvcrsicherung eingerichtet, die den Grund¬

gedanken der Bausparkassen mit der Lebensversicherung verbindet:
Jeder Versicherte hat Anspruch auf ein Darlehen zu billigem
Zinssatz in Höhe seiner Versicherungssumme. Das Darlehen ist,
solange Versicherungsprämien und Zinsen pünktlich bezahlt wer¬
den, seitens der Gesellschaft unkündbar. Das Darlehen kann gegen
Sicherheitsleistung, wozu in erster Linie die Verpfändung der mit
der Anstalt abgeschlossenen Versicherunggehört, für beliebige Zwecke
verwendet werden. Die Reihenfolge der Darlehensgewährung
wird durch Auslosung bestimmt. Die Frage der Wartezeit wird
dadurch günstig beeinflußt, daß die Gesellschaft in der Lage ist,
aus ihren sonstigen Mitteln Zuschüsse zu den an sich für die
Auslosung verfügbaren Geldern zu leisten.

Einschränkung des Tee-Anbans. Die Teepflanzer in Nieder-
landisch-Jndien stehen in Verhandlungen über eine Einschränkung
des Tee-Anbaus.

Einfuhrverbot . Das lettländische Finanzministerium in Riga
hat die Einfuhr von Wollstoffen verboten. Lettland bezog Woll¬
stoffe bisher hauptsächlich aus Deutschland.

Aussperrung . Bei einer Großbuchbinderei in Leipzig wurde
gestreikt, weil die Firma mit Rücksicht auf Neueinstellungen gemäß
der Notverordnung den Lohn für die 31. bis 40. Wochenstunde
kürzte, daneben aber 48 Stunden in der Woche arbeiten ließ. Das
ganze Großbuchbindergewerbe hat nun beschlossen, zur Bekämpfung
des Streiks eine allgemeine Aussperrung in Leipzig durchzuführen.
Zugleich wurde beim Gesamtverband eine Aussperrung bei sämt¬
lichen Großbetrieben des Reichs beantragt.

*

Zahlungseinstellung . Seidengroßhandlung N. Königsber¬
ger Söhne  GmbH ., Krefeld. Verbindlichkeiten500 000 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 4. Okt. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
29 Ochsen, 34 Bullen , 221 Jungbullen , 269 Rinder , 128 Kühe,
1202 Kälber, 1817 Schweine, 2 Schafe. Davon blieben unverkauft:
2 Ochsen, 0 Bullen , 5 Jungbullen , 4 Rinder , 1 Kuh, 5 Kälber,
120 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh und Kälber ruhig,
Schweine ruhig, Ueberstand.
Ochse« : 4 10 29 9.

ausgemästel
vollsleischig
Keischig

30 - 33
26- 28
22- 24 III

Bullen:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

24- 25
22- 23
21- 22

24- 25
22- 23
20- 21

Rinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genähr!

34—36
26 - 31
23- 25

26- 31
23—25

Kühe:
ausgemästel
vollfleischig

22- 26
17- 20

—

Kühe: 4 10. 29. 9.
fleischig 12- 15 —
gering genährt 9 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 39- 42 39- 42
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 34- 37 34- 37
geringe Kälber 29- 33 30- 32

Schweine:
über 300 Pfd. 48 48
240—300 Psd. 46- 48 47—48
200—240 Psd. 45—46 45—47
160—200 Pfd. 44—45 43- 45
120—160 Psd. 42- 44 42—43
unter 120 Psd. 42- 44 42- 43

Sauen: 31- 36 30- 38

Pforzheimer Schlachtviehmarkt, 4. Okt. Auftrieb : 8 Ochsen,
6 Kühe, 54 Rinder , 27 Farren , 55 Kälber, 14 Schafe. 550 Schweine.
Preise : Ochsena 31—33, b 27—30, Farren a 26, b und c 24—22,
Kühe a 24, b und c 20—12, Rinder a 34—36, b 31—33, Kälber b
37—41, c 33—35, Schweine b 47—48, c 46—47 Marktverkauf:
Mäßig belebt.

Viehpreise. Hechiugen: Rinder 70—280, trächtige Kalkarmen
und Kühe 280—400, Wurstkühe 80—140. — Langenau : Kühe 205,
Kalbeln 280—470, Jungrinder 102—210, Jungfarren 75. —
Ochjenhausen: Jungvieh 100—300. — Ravensburg : Rinder 70 bis
230, trächtige Kühe 220—340, Milchkühe 180- 300, Kalbeln 200
bis 360 ./t.

Schweinepreise. Hall: Milchschweine 9—17. — Hechingen:
Milcknckweine 12.50—20. — Langenau : Milchschweine21—24. —

j Oberstenfeld: Milchschweine 12—20. — Ochscnhausen: Milch-
! schweine 18—24. — Riedlingen: Milchschweine 15—18, Mutter»

schweine 100—110
Frnchkpreise. Aalen: Weizen 9.80—11, Roggen 8.60—9.70,

Dinkel 8.80—9, Gerste 8—8.30, Haber 6.30—6.40. — Leukkirch:
Roggen 9, Gerste 5—8.25, Haber 6.50. — Reutlingen : Weizen 11
bis 12.50, Dinkel 7—10.50, Gerste 7.80—9, Haber 5.80—7.60, Saat»
weizen 14. — Riedlingen: Braugerste 7.70—8, Haber 6.30—6.70^
Roggen 8, Weizen 11.50, Fesen 8.30—9

Pforzheimer Pserdemarkt, 4. Okt. Auftrieb : 75 Pferde . Preise:
leichte Pferde 150—400, mittlere 400—800, schwere Arbeitspferde
800—1200 ./7. Der Handel war ruhig.

! Stuttgarter Sartoffelgroßmarkt aus dem Leonhardsplalz, 4. Okt.
i Zufuhr 200 Ztr . Preis 2.30—2.80 für 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobsimarkt auf dem Wilhelmsplah , 4. Okt. Zu¬
fuhr 900 Ztr ., Preis 5.30—5.70 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Moskobskmarkt aus dem Rordbahnhof, 4. Okt. Seit
26. August ds. Js . sind 259 Wagen zugeführt, nämlich aus Würt¬
temberg 7, Preußen 35, Bayern 12, Baden 6, Hessen 1, Oester¬
reich 70, Tschechoslowakei 33, Südflawien 14, Italien 79, Bel¬
gien 2. Stand heute 120 Wagen. Nach auswärts sind bisher-
60 Wagen abgegangen. Preis heute wagenweise für 10 OOO Kg-
von 880—1060 und zwar für Obst aus Italien 880—950
im übrigen 960—1060 im Kleinverkauf 5—5.80 für den
Zentner . Marktlage ziemlich lebhaft.

Vom Weinherb ft
In Bokenheim OA. Brackenheim ist die Lese des Früh»

gewächses beendet. Die Qualität ist gut ; der Wein fand zum
Preis von 150—160 .F je Eimer rasch Absatz. In Cleebronn
war die Nachfrage sehr lebhaft. Die Lese soll lo lang wie mög¬
lich hinausgeschoben werden. Verschiedene P -sten süßer Portu¬
gieser wurden zum Preis von 150—155 ,/k je Eimer verkauft.

Besigheim, 28. Okt. Vom Weinherbst.  Die hiesigen
Weinberge — fast ausschließlich steile, sonnige Berglagen am
Neckar und an der Enz — stehen noch in selten schöner Belau¬
bung . Die sonnigen Tage im August und in der ersten Hälfte
des September lassen jetzt schon mit Sicherheit der Güte nach
einen trefflichen Wein erhoffen , der Menge nach einen halben
Herbst ; wenn der Oktober noch sonnige Herbsttage bringt , wird-
der 1932er sogar ausgezeichnet werden . Vor Mitte Oktober ist
nicht an den Beginn der Weinlese zu denken. Es lohnt sich, vor
der Weinlese unsere herrlichen Rebenhänge zu besichtigen.

Geschäftliches
— Hinweife dürfen sich nur auf Inserate beziehe« u«L

werden mit 89 Pfennig die Zeile berechnet. —
Staßfurter Rundfunk -Geräte fünf Jahre voraus!

Seit 5 Jahren baut die Staßfurter Rundfunk -Gesellschaft
m. b. H. Superhet -Apparate , wie sie von anspruchsvollen Kun¬
den heute allgemein verlangt werden . Ihr neuester 5 Röhren-
Superhet „Imperial 5" ist daher auf Grund dieser Fabrikations-
erfahrungeu der modernste deutsche Radio -Apparat . Die führen¬
den Apparate der Mittelklasse sind die durch ihre hervorragende
musikalische Qualität ausgezeichneten Schirmgitter -Fernempfän¬
ger „Staßfurt 42, 43, 32 und 23". Die elektrodynamischen „Ma-
krodyn"-Lautsprecher und der Freischwinger -Lautsprecher „Vi¬
ola " vervollständigen die lückenlose Reihe der Staßfurter Ra¬
diogeräte.

Das Weller
Im Norden liegt Tiefdruck, im Westen hoher Druck. Für

Donnerstag und Freitag ist ziemlich unbeständiges, nur zeit¬
weilig ausheiterndes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt K Selten einschließlich - er
Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Amtliche Bekanntmachung
JeNminWug II BÄIngk»

Das Ergebnis der Abstimmungstagfahrt vom
25. August d. Js . ist von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft endgültig dahin festgestellt worden,
dag die Ausführung des vom Eemeinderat Bei¬
hingen beantragten Unternehmens einer Bereini¬
gung — nach dem abgekürzten Verfahren (Feld¬
weganlage ) — der Gewände „Stückeläcker, Vor¬
dere, Untere und Hintere Auchtert . Lehen, Herren-
wiesenrain und Trommelwiefen " Markung Bei¬
hingen durch 39 von 41 Stimmen , auf welche von
der gesamten Bereinigungsfläche mit 14 Hektar
73 Är 29 qm., 14 Hektar 15 Ar 12 qm. entfallen,
beschlossen worden ist.

Die Feldbereinigung ist von der Zentralstelle
genehmigt worden.

Nagold ,den 4. Oktober 1932. 908
Oberamt: Baitinger.

Stadtgemeinde Nagold.
Die Stadtgemeinde ist nach der Notverordnung

vom 24. 9. 1932 verpflichtet, ab 1. Oktober 1932
für den Staat eine

Fleischsteuer
zu erheben.

Es ist deshalb jede Schlachtung (auch Haus¬
schlachtung) von Rindvieh , Schweinen , oder Scha¬
fen beim Fleischbeschauer Walz hier anzumelden,
der die Steuer festfetzt. Vor Bezahlung der Steuer
an den Fleischbeschauer darf mit der Tötung des
Schlachttieres nicht begonnen werden.

Notschlachtungen sind spätestens am Tage nach
der Schlachtung beim Fleischbeschauer anzumelden.
Die Steuer ist innerhalb einer Woche zu entrichten.

Da für die Steuer das Lebendgewicht maßgebend
ist, ist ein amtlicher Wagschein vorzulegen . Andern¬
falls kommen die Höchstsätze der Steuer zur Er¬
hebung.

Für Einfuhr von Fleisch aus deutschen Ländern
außerhalb Württembergs ist eine Ausgleichsab¬
gabe zu entrichten . Ausgenommen ist jedoch die
nicht gewerbsmäßige Einfuhr bis zu 2 Kg. Die
Einfuhr ist beim Fleischbeschauer anzumelden , an
den die Steuer auch zu entrichten ist.

Zuwiderhandlungen gegen das Fleischsteuergesetz
werden strenge bestraft.

Die Vorschriften können auf dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Nagold, den 4. Oktober 1932. 912
Bürgermeisteramt: Maier.

- " ^ üdsrreugsn suck Lös söLti -
von cisn visien Vorrügen unseres guten

^kclolweikracles gegen ein gSwöknliekss/ ^Akrrsct uncl wie billig es ist. Kstslog 13V mit
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Vorrätig in Oer VssobilANÄlusrU LAZSSr »,

vor Lmtilciie , Mlbo

Hoksnrollern

sott ^ * lS3D /^nsobluk- und
ZT .,2, N ? iS» 17 ^smvsrbinttungsn

Rotfelden
Zwangsversteigerung

Am Donnerstag . 6 Okt.
1932, >4 Uhr , verkaufe ick
öffentl . meistbietend gegen
bare Bezahlung:

Ca. 70 80 Ztr . Heu
und Oehmd

„ 10 Ztr . Stroh.
Zusammenkft . b. d. Kirche.

Ger.-Vollz .-Stelle
909 Nagold.

MM IMmrle
Versuchen auch Sic es einmal
mit meinem seit über ZVJahren
garantiert zuverlässigenM-Msr
sür Kühe und Kalbinnen. Hun¬
derte von Zeugnissen und An¬
erkennungen au« all. Gegenden
Preis Mk.I.LV. Allein.Heräcller

Med.,Drogerie W. Alchen,
Axolheker. Schwenningena. A.

W. Forstamt Altensteis

SchoiterMgrd
Vergeben wird die Lie¬

ferung von 47 , sowie die
Z rklciverung von 90 cbm
Kalksteine auf die Sträß¬
chen der Förstereien Wart,
Altensteig , Spielberg , Bö-
stngen . Weite -e Auskunft
durck die Försterstellen . ^

Schriftliche Angebote
sind bis Freitag,  den
7. Okt . >932 , nachm . 3 Uhr
aus ver Kanzlei abzugeben.

zeck er rlrt
vvr bei

dl«!!! Hloiisaill
7lii> b. Vvreli>8liiiii8.

Nagold
Die g ^

Saatfrucht-
Beizstelle

ist ab heute unter dem
Schuppen des Rein-
ho>d Raufer zur un¬
entgeltlichen Benützung
aufgestellt.

Stadtpflege.
Zwei schöne 907

3 Zimmer¬
wohnungen

mit Garten und Zu¬
behör, eine sofort , die
andere bis 1. Januar
1933 beziehbar , sind-

zu vermieten.
Wer ? sagt die Gesch.Stelle

des Gesellschafters.

KemMlnemeitei'aW
ullli -kWlelilllim

Einer verehrt . Einwoh
nerschaft von hier und

Umgebung mache ich die Höst. Mitteilung , daß
ich mit dem heutigen Tage meiner Küserei eine

MM

IVeintiunüIung
allgegliedert habe . 906

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch
Lieferung von nur reeller Ware meine werte
Kundschaft aufs beste zu bedienen und zufrieden
zu stellen.

Hochachtungsvoll

L « k « iriiS8 » VulvkRinsil
Lüisrs ! unrt ^ «ii»t,r»ntttuillg - blugollt.

llllMK meüki. MIMMIIlöll
6ill 80 tilikülicd 86 lb8lsbko !er

bitten vir , tton LexuZsspreis kür tten lau-
kcntten Nonut mit

ALL. L S«
bis spätestens 15. äs . Ms.

in unserer OescküklsstsIIe 211  bsrublen.
Xsck Lesern Dermin müssen NK. 1.60

berecbnet vverclen.

N6 . IVobvuvssverllnäsruogen wollen
stets sokorl 6er Oescküktsstelle mitZeteilt
Wertteil, ttamit pünktilrds XVeilerlieke-
rnog unserer 2eitun § erkoren kann!

Nagold
Schöne 911

ZlvetWn
kann abgeben

Gottlieb Kapp.

Heute abend
8 Uhr

Gesamtprobe

Zil jedes HM gehört der„SeseWster'
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